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SCHWEIZER VOLKSMUSIK

Text  Stefan Schwarz 
 
Etwas abseits der Simmentalstrasse liegt unterhalb der Stock-
hornkette auf  850 Metern über Meer die zur Gemeinde Erlen-
bach gehörende Bäuert Allmenden. Hier ist Ländlermusik seit 
Jahrzehnten Familiensache und bereichert heute insbesondere 
das Leben der siebenköpfigen Familie Dubach. Von der Terrasse 
des kürzlich komplett neu ausgebauten Bauernhauses blickt 
man Richtung Süden ins nahe Diemtigtal. Nördlich oberhalb 
des Hauses wacht auf  gut 2000 Metern majestätisch der Lasen-
berg, welcher längst auch musikalisch Bekanntheit erlangt hat. 

 

Während Teile der Familie noch auf  dem Heimweg von der 
Arbeit, unter der Dusche oder im Musikunterricht sind, emp-
fängt das Ehepaar Anita und Werner Dubach den Schreiben-
den zum Interview- und Fototermin. Die herzliche und un-
komplizierte Atmosphäre lädt zum Verweilen ein, und nach 
und nach komplettieren die fünf  Kinder im Alter zwischen 26 
und 11 Jahren die gemütliche Runde vor prächtiger Kulisse. 
Werner erzählt, dass schon sein Vater Werner Dubach senior 
hier auf  den Allmenden aufgewachsen sei und zum Hausge-
brauch mit seinen Brüdern gerne traditionelle Volksmusik 
machte. Werner junior war vom Handorgelspiel und der Mu-

Abesitz bi Dubachs

6

Die siebenköpfige Familie Dubach aus Erlenbach im Simmental ist musikalisch als Familienmusik Lasenberg unterwegs. Foto: Rolf  Eicher 
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sizierfreude seines Vaters fasziniert und 
griff  im Alter von zehn Jahren erstmals 
zum Schwyzerörgeli. «Im Gegensatz zu 
meinen Kindern konnte ich das musika-
lische Handwerk damals nicht an der 
Musikschule erlernen», sinniert der 53-
jährige Gemeindewegmeister und ist 
umso dankbarer, dass sein Vater ihm die 
Basis fürs Stegreifspiel mit auf  den Weg 
gegeben hat. Werner Dubach zeigt zum 
nahen Nachbarhaus und erzählt, dass 
die Ländlermusik auch bei den Teu-
schers einen hohen Stellenwert gehabt 
hatte und es deshalb im Jahr 1985 zur 
Gründung des Ländlerquartetts Lasen-
berg kam. Werner Dubach senior an der 
Handorgel, Jakob Teuscher an der Bass-
geige sowie die Söhne Werner Dubach 
junior und Jürg Teuscher an den Schwy-
zerörgeli legten somit während mehreren 
Jahren den Grundstein für die heutige 
Familienmusik. 

Mit Rätsche  
und Löffel 

Mutter Anita Dubach (1971) ist nicht nur 
innerhalb der Familienkonstellation ein 
sicherer Anker, sondern sorgt seit vielen 
Jahren auch mit der Bassgeige für das 
stabile Fundament der Formation. Nach 
acht Jahren als Cornettistin der Musik-
gesellschaft Oberwil wollte sie nach der 
Heirat eigentlich das Schwyzerörgelispiel 
vertiefen. Bei den Lasenberg war aber 
ab und zu ein Ersatz am Bass vonnöten, 
weshalb sich Anita dann von ihrem Vor-
bild Hardy Mischler das Spiel auf  dem 
Kontrabass beibringen liess. In der Folge 
war die Ländlermusik im Hause Dubach 
allgegenwärtig, und so fand nach und 
nach auch die dritte Generation den Weg 
in die Formation. Florian (1996) war der 
Erste, der mit der Rätsche Abende lang 

neben Grossvater und Eltern erste Büh-
nenluft schnuppern konnte. «So sind  
wir alle ganz unbeschwert in die Musik 
hineingewachsen und haben ein Taktge-
fühl entwickelt», erinnert sich der Bank-
kaufmann, der mit seinem Schwyzerör-
geli heute auch bei den Bärner Ländlers 
mit von der Partie ist. Landschaftsgärtner 
Roland (1998) eroberte als herziger Jüng-
ling zuerst mit seinen Löffeln die Herzen 
des Publikums. Unvergessen in diesem 
Zusammenhang ist der Auftritt bei der 
ersten Staffel von «Die grössten Schwei-
zer Talente» im Jahr 2011, wo sich Roli 
auf  Anraten eines TV-Coaches löffelnd 
verdächtig nahe zur Jurorin Christa Ri-
gozzi begab. Verschmitzt meinten die 
Dubach-Söhne beim Abesitz, dies sei 
wohl der wahre Grund, weshalb Vater 
Werner heute vermehrt zu den Löffeln 
greife und heimlich auf  ein weiteres Tref-
fen mit der ehemaligen Miss Schweiz 
hoffe. Anstelle der Löffel spielt Roland 
Dubach heute Schwyzerörgeli und 
Handorgel und ist ab und zu auch mit 
dem Trio Dubach-Haldi-Teuscher auf  
der Piste. 
 

Zimmermann Adrian (2000) und Sport-
artikelverkäuferlehrling Bruno (2004) 
verdienten ihre musikalischen Sporen 
ebenfalls mit der Rätsche ab. Während 
Adrian zum Schwyzerörgeli und später 
zur Handorgel griff, erweitert Bruno das 
Klangspektrum seit mehreren Jahren mit 
der Gitarre. Wie seine Brüder erlernte er 
das Instrument von Grund auf  bei einer 
Musiklehrerin und machte sich zudem 
mit dem richtigen Ländlergroove ver-
traut. Als siebtes Familienmitglied fügt 
sich derzeit auch Ramona (2011) nach 
und nach in die Familienmusik Lasen-
berg ein. Erste Einsätze mit Rätsche und 
Blockflöte brachte sie bereits erfolgreich 
hinter sich, und die nächste Station ist 
bereits eingeleitet: Beim Treffen für die-
sen Artikel kommt die Nachzüglerin 
nämlich direkt aus dem Örgeliunterricht. 
 

Im Sommer 2020 war Nicolas Senn vom Schweizer Fernsehen mit dem «Potzmusig Familiesum-
mer» in Erlenbach bei der Familie Dubach zu Gast. Foto: eastdesign.ch  
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Nach Interview und Fototermin ist in der neuen Stube der El-
tern Dubach eine erste Runde Musik angesagt. Während Anita 
ein feines Znacht mit Brot, Käse, Wurst und Aufschnitt vorbe-
reitet, stellt sich der Schreibende kurzerhand an die Bassgeige 
und erfreut sich am rassigen, fätzigen und rhythischen Spiel 
der Familienformation. Man spürt die fundierte musikalische 
Ausbildung sofort und erkennt Einflüsse und musikalische Flos-
keln, welche Vorbilder wie Peter Grossen oder Frowin Neff  in 
den wechselnd in Schwyzerörgeli- und Handorgelbesetzung 
gespielten Titeln hinterlassen haben. Einen eigentlichen Ka-
pellmeister gibt es bei Dubachs nicht. Die Eltern überlassen 
das Zepter heute gerne der Jungmannschaft, wobei beim Ein-
studieren neuer Titel immer der das Sagen hat, welcher ein 
Stück vorspielt. Zu den wöchentlichen Dienstagsproben bietet 
Bruno via Familienchat auf  und organisiert Kuchen, Kaffee 
und allenfalls ein gutes Schnäpsli gleich mit. Für Administratives 
zeichnet Florian verantwortlich. 

Familiäres Zusammenspiel 

Auf  die Frage, ob die Harmonie innerhalb der Familie ab und 
zu auch mal auf  die Probe gestellt würde, sind sich Jung und 
Alt einig, dass es in all den Jahren höchst selten zu Unstimmig-
keiten gekommen sei. So verwundert es nicht, dass die erwach-
senen Dubach-Söhne alle noch in nächster Nähe zuhause sind. 
Roland bewohnt die neue Wohnung im Obergeschoss des um-
gebauten Elternhauses und stellt Bruno das noch überzählige 
Zimmer zur Verfügung. Florian und Adrian hausen gleich ne-
benan im Haus der Grosseltern in einem Studio mit eigener 
Küche. Trotz der eigenen vier Wände wird aber dennoch re-
gelmässig in der ebenfalls neuen Wohnung der Eltern gegessen, 
wo auch Ramona ihr eigenes Zimmer hat. Der grosse Umbau 
war letztendlich nur dank familiärem Einsatz und respektvollem 
Umgang untereinander überhaupt möglich. Zimmermann 
Adrian liess sich ein halbes Jahr lang fix fürs Hausprojekt an-
stellen, Werner und Roland engagierten sich ebenfalls mehrere 
Wochen an vorderster Front, und auch am Feierabend war das 
familiäre Zusammenspiel auf  der Baustelle ebenso erfolgreich 
wie auf  der Bühne.  
 
Nach dem Umbau und der musikalisch ruhigeren Corona-Zeit 
freuen sich die Dubachs auf  viele weitere gemeinsame Auftritte 
als Familienmusik Lasenberg. Auf  dem Programm für 2023 
steht übrigens die Mitwirkung am Eidgenössischen Volksmu-
sikfest in Bellinzona. Und nach dem unvergessenen Potzmusig-
Familiensommer im Jahr 2020 wären Dubachs durchaus auch 
mal wieder für einen TV-Auftritt zu haben. 

Die Dubach-Kinder machten ihre ersten musikalischen Schritte mit  
Rätsche und Löffel. Im Hintergrund Grossvater Werner Dubach und die 
Eltern Anita und Werner Dubach junior. Foto: zvg. 
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Florian Dubach (ganz rechts) ist auch mit den Bärner Ländlers unter-
wegs. Foto: Christen Foto



MUSIQUE POPULAIRE

Texte  Stefan Schwarz 
Traduction  Chantal Reusser-Turrian 
 
Un peu à l’écart de la route du Simmental, en contrebas de la 
chaîne du Stockhorn, à 850 mètres d’altitude, se trouve la ferme 
d’Allmenden, qui appartient à la commune d’Erlenbach. Ici, 
la musique populaire est une affaire de famille depuis des dé-
cennies et enrichit aujourd’hui particulièrement la vie des sept 
membres de la famille Dubach. De la terrasse de la ferme, qui 
vient d’être entièrement réaménagée, on a une vue sur le Diem-
tigtal tout proche, en direction du sud. Au nord, au-dessus de 
la maison, le mont Lasenberg veille majestueusement à plus de 
2000 mètres d’altitude, un sommet qui a depuis longtemps ac-
quis une certaine notoriété musicale.  
 

Alors qu’une partie de la famille est encore sur le chemin du 
retour du travail, sous la douche ou en cours de musique, le 
couple Anita et Werner Dubach accueille l’auteur de ces lignes 
pour une interview et une séance photo. L’atmosphère cordiale 
et simple invite à s’attarder et, peu à peu, les cinq enfants âgés 
de 26 à 11 ans complètent la ronde conviviale dans un décor 
somptueux. Werner raconte que son père, Werner Dubach se-
nior, avait déjà grandi ici et qu’il aimait faire de la musique po-
pulaire traditionnelle avec ses frères pour le plaisir. Werner ju-
nior était fasciné par le talent de son père à l’accordéon et par 
le plaisir qu’il avait à faire de la musique, et c’est à l’âge de 10 
ans qu’il a joué pour la première fois de la schwyzoise. «Contrai-
rement à mes enfants, je n’ai pas pu acquérir le savoir-faire  

Soirée conviviale chez les Dubach
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Les sept membres de la famille Dubach d’Erlenbach dans le Simmental se produisent musicalement sous le nom de «Familienmusik» Lasenberg. 
Photo: Rolf  Eicher
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musical à l’école de musique à l’époque», 
se souvient le cantonnier de 53 ans, d’au-
tant plus reconnaissant que son père lui 
ait transmis les bases de la musique 
d’oreille. Werner Dubach pointe du 
doigt la maison voisine et raconte que la 
musique folklorique avait également une 
grande importance chez les Teuscher et 
que c’est pour cette raison que le «Länd-
lerquartett Lasenberg» a été fondé en 
1985. Werner Dubach senior à l’accor-
déon, Jakob Teuscher à la contrebasse 
ainsi que les fils Werner Dubach junior 
et Jürg Teuscher à la schwyzoise ont ainsi 
constitué pendant plusieurs années la 
base de la musique familiale actuelle.  

Avec la «Rätsche»  
et la cuillère 

Anita Dubach (1971), la mère, n’est pas 
seulement un ancrage sûr au sein de la 
constellation familiale, elle assure aussi 
depuis de nombreuses années la stabilité 
de la formation avec sa contrebasse. 

Après avoir été corniste pendant huit ans 
à la société de musique d’Oberwil, elle 
voulait en fait approfondir la pratique de 
la schwyzoise après son mariage. Mais 
les Lasenberg avaient besoin de temps 
en temps d’un remplaçant à la basse, rai-
son pour laquelle Anita a ensuite appris 
à jouer de la contrebasse auprès de son 
modèle Hardy Mischler. Par la suite, la 
musique populaire fut omniprésente 
dans la maison Dubach et c’est ainsi que 
la troisième génération a peu à peu re-
joint la formation. Florian (1996) a été le 
premier à prendre part aux soirées mu-
sicales avec sa «Rätsche» (forme de cré-
celle), aux côtés de son grand-père et de 
ses parents. «C’est ainsi que nous avons 
tous grandi dans la musique en toute in-
souciance et que nous avons développé 
un sens de la mesure», se souvient cet 
employé de banque qui, avec son accor-
déon schwyzois, fait aujourd’hui égale-
ment  partie des «Bärner Ländlers». Le 
jardinier-paysagiste Roland (1998) a 
d’abord conquis avec le charme de sa 
jeunesse le cœur du public avec ses cuil-
lères. Dans ce contexte, on n’oubliera pas 

sa prestation lors de la première série de 
«Die grössten Schweizer Talente» en 
2011, où Roli, sur les conseils d’un coach 
TV, s’est approché de manière suspecte 
de Christa Rigozzi qui faisait partie du 
jury en utilisant ses cuillères.   
 
Les fils Dubach ont déclaré avec malice 
lors de cette soirée que c’était la véritable 
raison pour laquelle leur père Werner se 
servait de plus en plus de cuillères et qu’il 
espérait secrètement rencontrer à nou-
veau l’ancienne Miss Suisse. Au-
jourd’hui, Roland Dubach a remplacé 
les cuillères par la schwyzoise et l’accor-
déon chromatique et se produit de temps 
en temps  avec le trio Dubach-Haldi-
Teuscher.  
 
Le charpentier Adrian (2000) et l’ap-
prenti vendeur d’articles de sport Bruno 
(2004) ont également gagné leurs pre-
miers galons musicaux avec la crécelle. 
Alors qu’Adrian s’est mis à la schwyzoise 
puis à l’accordéon, Bruno élargit depuis 
plusieurs années le spectre sonore avec 
sa guitare. Comme ses frères, il a appris 
l’instrument de A à Z avec un professeur 
de musique et s’est en outre familiarisé 
avec le bon groove de la musique popu-
laire. Actuellement, Ramona (2011), le 
septième membre de la famille, s’intègre 
peu à peu à la formation familiale de La-
senberg. Elle a déjà fait ses premiers pas 
avec succès en jouant de la flûte à bec et 
de la crécelle et la prochaine étape est 
déjà lancée: lors de la rencontre pour cet 
article, la petite dernière revenait direc-
tement de son cours d’accordéon.  
 
Après l’interview et la séance photo, une 
première partie musicale s’impose dans 
le nouveau salon des parents Dubach. 
Pendant qu’Anita prépare un délicieux 
goûter avec du pain, du fromage, de la 
saucisse et de la charcuterie, l’auteur de 
ces lignes se met sans hésiter à la contre-
basse et se réjouit du jeu racé, entraînant 

Concert dans le fameux local de musique populaire «Säge Rinderbach» dans l’Emmental.  
Photo: Stefan Schwarz 
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et rythmé de la formation familiale. On 
ressent immédiatement la solide forma-
tion musicale et on reconnaît les in-
fluences et les phrases musicales que des 
modèles comme Peter Grossen ou Fro-
win Neff  ont laissées dans les titres joués 
alternativement en formation de schwy-
zerörgeli et d’accordéon. Chez les Du-
bach, il n’y a pas de chef  d’orchestre à 
proprement parler. Les parents laissent 
aujourd’hui volontiers le sceptre à la 
jeune équipe, mais lors de la répétition 
de nouveaux titres, c’est toujours celui 
qui interprète un morceau en premier 
qui a la parole. Bruno organise les répé-
titions hebdomadaires du mardi par le 
biais du chat familial, ainsi que des gâ-
teaux, du café et éventuellement une 
bonne eau-de-vie. Florian est responsa-
ble de l’administration. 

Une interaction  
familiale 

A la question de savoir si l’harmonie au 
sein de la famille est parfois mise à 
l’épreuve, les jeunes et les moins jeunes 
s’accordent à dire qu’au fil des années, 
les désaccords ont été extrêmement 
rares. Il n’est donc pas étonnant que les 
fils Dubach devenus adultes habitent en-
core tous à proximité. Roland habite le 
nouvel appartement à l’étage de la mai-
son familiale transformée et met à la dis-
position de Bruno la chambre qui lui 
reste. Florian et Adrian habitent juste à 
côté dans la maison des grands-parents, 
dans un studio avec leur propre cuisine. 
Malgré le fait d’avoir leurs propres qua-
tre murs, ils mangent régulièrement dans 
le nouvel appartement de leurs parents, 
où Ramona a également sa propre 
chambre. Cette grande transformation 
n’a finalement été possible que grâce à 
l’engagement de la famille et au respect 
mutuel. Adrian, le charpentier, s’est fait 

embaucher à titre fixe pendant six mois 
pour le projet de transformation de la 
maison, Werner et Roland se sont égale-
ment engagés en première ligne pendant 
plusieurs semaines et, même en dehors 
des heures de travail, la collaboration fa-
miliale a été aussi fructueuse sur le chan-
tier que sur la scène.  
 
Après les travaux de transformation et 
la période plus calme sur le plan musical 
liée au corona, les Dubach se réjouissent 
de se produire à nouveau ensemble sous 
le nom de «Familienmusik Lasenberg». 
Au programme de 2023 figure d’ailleurs 
la participation à la Fête fédérale de la 
musique populaire à Bellinzone. Et après 
l’inoubliable été familial de Potzmusig en 
2020, les Dubach seraient tout à fait dis-
ponibles pour une nouvelle apparition à 
la télévision.
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Trois générations de Dubach avec le grand-père Werner, Adrian, Werner junior, Anita, Florian et 
Roland. Photo: màd 

Roland Dubach (tout à droite) joue également 
avec le trio Dubach-Haldi-Teuscher.  

Photo: Florian Dubach
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